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MQtmtine

Organ ber ftfjtoetjertfdictt Slrutec.

XXio. 3a^tß«ntx.

'%£hn
Per Sdjnm?. PlilitSrjettfdjrift XLIII. Soljrgang.

iöafel. 20. Dctober 1877. Mr. 4«.
erfctjeint in tuiJcfjentltcfjen SRummern. ©et SßrriS per ©emeftet ift franfo buref) bie @cf)tr>eij gr. 3. 50.

©ie SBefteUungen toerben bireft an „Stnno Sdjroabt, JJerlaa»lmdjl)anc.limg in Bafel" abrefftrt, ber Setrag roirb 6ei ben

auStoärtigen Sjlbonitentcn burd) Wadjna^me erljoben. 3m 2tuStanbe nehmen alte S8ud$anbtungen SefteUungen an.
SSerantioortlicfjer Webaftor: Dberftlieutenant bon @ Igger.

3(tUjaIt: ©ie fortftfjrcltcnbe ©ntwltfctung bet eutopälfdjen #ccre. (gottfefeung.) — ©ct Ätfcg«fdjauplafe. — ©a« ©fenft«
regtetnent für elbgcnöfftfctje Sruppen. (gortfcfeung.) — Slu«(ant: granftcldj: ©tößere Uebungen wäljrenb be« 3atjtc« 1877. —
SBerfdjicbene«: ©ine ©fjarafterifttf ber SWontencgrlncr. Sßfetbe au« ben Sa Sßlata» Staaten. — Wotij betreffenb ben Stuppen»

jufammenjug.

§ie fortfdjwUenije ^ntmttfeluno bec

enfo^aifttjen §eere.

(gortfefeung.)
SBir roenben un§ nun jum roidjtigften f^ortj[ct)ritt

in ber öfterreid&ijdjen Armee, jur neuen SBeroaffnung
ber Artillerie. 3ur ©tunbe, roo rotr bieä fdjreiben
(<§nbe 3>uli), ifi bie Sluärüftung ber gefammten
öfterreidjifdjen Artillerie mit ben neuen ©taljlbronce»
£>interlabungä^gelbgefdjüfeen fammt Munition unb

allem 3«^c^ö^* ooüenbete Stfjatfadje. — SDteä roid)»

tige galtum oerbient unfere gröfjte Aufmerffamfeit.
ßttoa im Auguft 1873 — nod) roäljrenb ber

großen SBiener SBettauäftellung — begann ber @e»

neralmafor, greifen oon Udjatiuä, feine erften
SBerfudje jur Sßerebtung ber SBronce, roeldje einen

fo günftigen SBerlauf nahmen, bafj er fdjon im April
1874 bie SSeroittigung jur Auäbeljnung ber SBerfudje

im ©rofjen nadjfudjen unb ertjalten tonnte. SDaä

erfte ©taljt&ronce-SBerfudjäroijr tonnte im October
1874 eingetjenben (Srperimenten unterzogen roerben,

unb baä 9cefultat roar ein fo überrafdjenbeä, bafe

ber 33efcf)lufj beä f. f. tedjnifdjen unb abmitüftra«
tioen SWilitär (Somiteä, roeldjer bie Annafjme ber

©tafjtbronce alä SKaterlal für bie öfterreidjifdjen
gelDgefctjütje feftfteflte, fdjon im Dtooember beä

gleichen ^afjreä erfolgte.
SDiefen SBefctjlufe ju bereuen, bat bie öfterreict)tfd)e

Slrtitterie bis Ijeute feine SBeranlaffung gehabt. <3r

ljat ibr tm ©egentljeil eine fräftig roirfenbe SBaffe

jur SBerfügung geftettt, benn bte aufjerorbentlictje
Streffficfjerljeit unb bebeutenb oergröfjerte SBirfung ber
SCrofectite, oerbunben mit ber ben 33roncerofjren be«

fonberä jufommenbenUnempftnblidjfeit für atmofptjäs
rifdje (Sinflüffe unb Auäbauer, ftnb nun naa) un«

jäljtigen ©rprobungäoerfudjen, bet roeldjen einjelne
3iotjre 4000 ©cbüffe unb baä abfidjtttd) §erbeige=

füljrte 3erfpringen mehrerer Sßroiecttle im Stoljre

auäijielten, oljne an iljrer Sßraucbbarfeit baä ©e=

ringjle einjubüfjen, unterliegt nidjt bem geringften
3roetiet metjr.

©ie Seiftung beä SBiener Arfenalä jur Sefdjaffung
beä neuen Artillerte»'>Dtatertalä ift eine großartige.

3n faum 9 üJtonaten rourbe. bafelbft ber gröfete
£^rii*i>eä.JSebarfä jur Auärüftung für 13 Artillerie»
Regimenter fertiggefteHt. — 2)te SBrioat^nbuftrie,
roeldjer bte ©rjeugung oon SIBagen unb SBrofeen mit
(Srfolg überlaffen rourbe, Ijielt gleidjen ©djritt mit
ber ®efd)üfeerjeitgung.

SBenn man in Setradjt jieljt, roeldje Waffe oon
jroeifeln unb Sebenfen in einer ganj neuen ©acbe

oon fo tief eingreifenber SBidjtigfeit grünblid) ju
erörtern unb ju befeitigen roaren, bafe bierju 10

neuartige 9totjre — für bte roieberum erft bie Arbeitä»
mafdjinen ju conftrttiren unb Ijerjnftellen roaren —
angefertigt roerben mußten, fo fann man bie An=

ftrengungen ermeffen, beren eä beburfte, um in
oerljältnifjmäfjtg fo furjer ,$eit baä Ijeute oorliegenbe
glänjenbe SRefultat ju erreichen, unb barf ben let*
tenben öfterreicfytfdjen SBeljörben bte ooUfte Atter=

fennung nidjt entjiefjen.
©ie lefeten SBerbefferu'ngen, bie man an ben neuen

jlanonenrobren oornatjm, roaren bie Anbringung
eineä oerticalen (alfo nidjt roie frütjer fdjrägen
ober Ijorijontalen) ^ünbtodjftoUenä unb bie Sluä»

fütterung beä SRinglagerä mit geinfupfer, um bie

pljtjfttalifcljen Gigenfdjaften ber SBronce ju oerbeffern
unb Auäbrennungen ju oermeiben; auä) rourbe an
bett eJtoljren ber Saberaum oerlängert.

Saffetten, SBrofeen unb Söiumtionäroagen roerben

nidjt meljr auä £>olj, fonbern ganj unb gar auä

©tafjlbted) in Kombination mit ©d)miebeetfen er*

jeugt. SDie Saffette unterfdjetbet fia) faft gar nidjt
oon ber Ärupp'fdjen Saffette, in roeldjer baä preu*
feifdje ©ufjftafjl'gelbgefcfjütj rutjt. SDagegen ftnb
bie SBrofeen unb Söiunitionäroagen eine rein öfter*
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Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

(Fortsctzung.)

Wir wenden uns nun zum wichtigsten Fortschritt
in der österreichischen Armee, zur neuen Bewaffnung
der Artillerie. Zur Stunde, wo wir dies schreiben

(Ende Juli), ist die Ausrüstung der gesammten

österreichischen Artillerie mit den neuen Stahlbronce-
Hinterladungs^Feldgeschützen sammt Munition und

allem Zubehör vollendete Thatsache. — Dies wichtige

Faktum verdient unsere größte Aufmerksamkeit.
Etwa im Angust 1873 — noch während der

großen Wiener Weltausstellung — begann der

Generalmajor, Freiherr von Uchatius, seine ersten

Versuche zur Veredlung der Bronce, welche einen
so günstigen Verlauf nahmen, daß er schon im April
1874 die Bewilligung zur Ausdehnung der Versuche

im Großen nachsuchen und erhalten konnte. Das
erste Stahlbronce Versuchsrohr konnte im October
1874 eingehenden Experimenten unterzogen werden,
und das Resultat war ein so überraschendes, daß

der Beschluß des k. k. technischen und administrativen

Militâr Comittîs, welcher die Annahme der

Stahlbronce als Material für die österreichischen

Feldgeschütze feststellte, schon im November des

gleichen Jahres erfolgte.
Diesen Beschluß zu bereuen, hat die österreichische

Artillerie bis heute keine Veranlassung gehabt. Er
hat ihr im Gegentheil eine kräftig wirkende Waffe

zur Verfügung gestellt, denn die außerordentliche
Treffsicherheit und bedeutend vergrößerte Wirkung der

Projectile, verbunden mit der den Broncerohrcn
besonders zukommendenUnempstndlichkeit für atmosphärische

Einflüsse und Ausdauer, sind nun nach

unzähligen Erprobungsversuchen, bei welchen einzelne
Rohre 4000 Schüsse und das absichtlich herbeigeführte

Zerspringen mehrerer Projectile im Rohre

aushielten, ohne an ihrer Brauchbarkeit das

Geringste einzubüßen, unterliegt nicht dem geringsten
Zweifel mehr.

Die Leistung des Wiener Arsenals zur Beschaffung
des neuen Artillerie-Materials ist einc großartige.
In kaum 9 Monaten wurde daselbst der größte
ThtûrcheàBedarfs zur Ausrüstung für 13 Artillerie-
Regimenter fertiggestellt. — Die Privat-Jndustrie,
welcher die Erzeugung vou Wagen und Protzen mit
Erfolg überlassen wurde, hielt gleichen Schritt mit
der Geschützerzeugung.

Wenn man in Betracht zieht, welche Masse von
Zweifeln und Bedenken in einer ganz neuen Sache

von so tief eingreifender Wichtigkeit gründlich zu
erörtern und zu beseitigen waren, daß hierzu 10

neuartige Rohre — für die wiederum erst die

Arbeitsmaschinen zu construiren und herzustellen waren —
angesertigt werden mußten, so kann man die

Anstrengungen ermessen, deren es bedurfte, um in
verhältnißmäßig so kurzer Zeit das heute vorliegende
glänzende Resultat zu erreichen, und darf den
leitenden österreichischen Behörden die vollste
Anerkennung nicht entziehen.

Die letzten Verbesserungen, die man an den neucn
Kanonenrohren vornahm, waren die Anbringung
eines verticalen (also nicht wie früher schrägen
oder horizontalen) Zündlochstollens und die

Ausfütterung des Ninglagers mit Feinkupfer, um die

physikalischen Eigenschaften der Bronce zu verbessern

und Ausbrennungen zu vermeiden; auch wurde an
den Rohren der Laderaum verlängert.

Laffetten, Protzen und Munitionsmagen werden
nicht mehr aus Holz, sondern ganz und gar aus
Stahlblech in Combination mit Schmiedeeisen

erzeugt. Die Laffette unterscheidet sich fast gar nicht

von der Krupp'schen Laffette, in welcher das preußische

Gußstahl-Feldgeschütz ruht. Dagegen sind
die Protzen und Munitiouswagen eine rein öfter-
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